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UCHBESPRECHUNGE

entstamme den forscherischen Schwer-ARNONCOURT, Gott felern In VOCI-

söhnter Verschiede  eıt. Aufsätze ZUT 4: punkten des Autors: Dem Gesang und der
us1 1m (Gjottesdienst (49—64) SOWIE derturgle, Spirıtualıität und ZUT Okumene.

Freiburg/Br. 2005 Kalenderforschung miıt den ogrundlegenden
Studiıen ZUT Geschichte und Theologıe Von

Sabbat und Sonntag (65—91) SOWIeEeDas Engagement den Europäischen
(Osten des (G'irazer Emeriıtus für LiturgiewIl1s- gemeiınsamen Ostertermımin (92-1 10)
senschaft ist weıt ber dıie Grenzen se1INes Der Abschniıtt e und Spirıtualität"
Fachgebietes hınaus bekannt So ist 6S erfordert Bedachtsamkeit beım Lesen, denn
bezeichnend, dass dıe vorlıegende Aufsatz- hler geht 65 dıe Gottesbeziehung als
ammlung eliner Inıtıatıve der Katholischen wesentliıchen Vollzug des Menschseımns.
Universıtät Lemberg (Ukraine), der V{f. Dıie eigene Vermittlungskompetenz,
persönlıch verbunden Ist, verdanken ist theologısche usammenhänge klar darzu-
Anlass Wrlr das Goldene Priesterjubiläum stellen, ist jer besonders hılfreich egon-
(2004) des Autors. Das Buch stellt altere 1CH wırd mıt grundlegenden Erwäagungen
und NECUC Aufätze nebenemnander, „Tür dıe der Christen 1-1 Dem
Leser Tu  en als Informatıon ber theo- schlıeßen sıch Überlegungen obpreıs
logische Entwicklungen in der freien Welt, Gottes als Grundform menschlıicher X1S-
VON denen S1e ausgeschlossen tenz (  3-1  9 eten 1im eılıgen
dıe Leser ‚.hüben Z Erinnerung fast Geilst ö1 und usammenNang
VEITSCSSCHC chrıtte auf dem eigenen Weg Von und en 1-1 Der
In den etzten Jahrzehnten‘“‘ (8) Aufsatz c  en ‚Im Schatten des Todes‘‘“

Die 1ebzehn Aufsätze SIınd In dre1 Grup- /-1 uns ın en heute zume!1lst
PCH gegliedert: Lıturgiew1issenschaft, verdrängtes Kapmpıtel, der Vorbereitung auf
und Spiırıtualität, Ökumene. Vorangestellt das eigene terben
ist eın Vorwort In dem seine persönlı- Der drıtte SCnı des Buches ist der
chen Beziehungen ın den ‚OÖsten“ und ZUT „„Ökumene“ gew1dmet, eıner theologıschen
Ukraine Schılde Dımensı1on, dıe In en anderen Aufsätzen

Fünf Abhandlungen SINd 1im Abschnitt des Bandes ebenso enthalten ist, jer aber
„Liturgiewissenschaft“ vereınt. Das Buch e1gens herausgestellt WIrd. eutlic rückt
begınnt mıt dem programmatıschen Auf- die „Verpflichtung ZUT Ökumene‘“‘
Satz „Liturgiewıissenschaft nach dem ‚E: 1-1 In das Zentrum des Interesses,
Vatıkanıschen Konzıl“‘ (8—3 und 1st erläutert „Katholıizıtät und Katholız1is-
schon alleın deshalb elıner Relecture wert, MUuUS  o (  —2 1im 1INDI1IC auf den Oku-
weıl manche der darin geschilderten men1Smus, definıiert „Dialog und Okume-
Prozesse elia! laufen, In Vergessenheıt ne  6C 6— und mahnt dıie gemeiınsame

geraten. Sodann finden WITr Jene efle- Verantwortung dafür eın 9— Miıt
x10N den Österlichen ymbolen, dıe den beıden abschlıeßenden Aufsätzen
lınguistische Kommuntikationsmodelle und einer ökumenischen Lıiturgik ö2
dıe allgemeıne Deutung Von Zeichen und und ZUT edeutung der Liturgie für dıe
ymbolen 1im menschlıchen en auf den Verständigung der Kırchen 3—2  9
Symbolgebrauch 1im Vollzug des aubens rückt wlieder dıe lıturgiewissenschaftliche
umlegt (30—48) Die dre1 weılteren Aufsätze Perspektive in den ordergrund. el
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wırd evıdent, dass 6S letztlich nıcht darum 9 Gesamtausgabe. Spirıtualitä
geht, dıe Einheıit der Chrısten konstrule- I1 Freiburg/Schweız 2005
F, sondern immer 11UT darum, dıe verlo-
TEHNE Einheıt wleder entdecken: „Wenn Der vorlıegende Band 10 der (GJjesamtaus-
CS stiımmt, dass zwıschen uUunNnseTIeN rchen gabe der er Von ıJa alter (geb
nıchts 1mM Glauben bsolut TIrennendes nthält auf insgesamt 671 Seıiten
steht, und 1e8s ist davon bın ich / V1.|] fest nach einem Vorwort VOl Ulrıke olıtz
überzeugt gemä dem Zeugn1s der Lıtur- ebenfalls VO  en ıhr zusammengestellte Medi-
g1e der Fall, dann machen WIT uns, WEeNnNn tatıonen, ymnen und geistliche L1eder
WITr einander weıterhın dıe Kommunion- Diese Texte sSınd zunächst einmal lau-
gemeıinschaft verwehren, den eılı- benszeugn1sse einer Schweizer Benedikti-
SCH Geilst schuldıg, der all unNnseTeT BOos- ner1ın, darüber hınaus aber auch lıterarısche
heıt und iındhe1 Irotz seine Kır- und theologısche lTexte Als solche sSınd Ss1e
che immer In der Eıinheiıt ewa. hat““ Zeugen eInes gelungenen 1aloges ZW1-

schen Poesı1e und Theologıe bzw. zwıschen
Literatur und Kırche und können VorbildEs ist eın Verdienst dieses Buches, Jene,

denen aufgrund der Teılung des europäl- se1in für eıne zeıtgemäße ede VO  — Gott So
schen Kontinents dıe Rezeption des I1 SINd eıspiel dıe 14 „Hymnen 1im
Vatıkanums erschwert wurde, ber diese Stundenbuch“‘ 35 (neben den 13
Entwiıcklungen fundıert informıieren. ymnen benediktinısche Eıgenfeliern,
ber dıe Aufsätze Sınd keineswegs AnUur  .. den Hymnen franzıskanısche 1gen-

jene; denn vlerz1g Tre nach dem feICIN. den Eınzelhymnen, den Hymnen
Konzıl scheımint nıcht 11UT mancher Ehren eines Heılıgen) in iıhrer alltäglı-
chwung verebbt se1n, sondern CS Be- chen lıturg1schen Verwendung der Stun-
darf auch im Westen mancher erneuter denlıturg1e tatsächlıc. Beıispiele einer
Nachhıiılfe Die nachkonzılıaren Entwick- „zeıtgemäße(n) sprachlıche(n) Form des
ungen sınd vielen Gläubigen selen Ss1e Lobpreıses 1im Kırchenraum:““ (Vorwort,
Fachtheologen, erıker oder Laı1en mit- 16)
unter nıcht mehr bewusst. Dies gılt auch Von den zehn geistliıchen Liedern, dıe
für den Gottesdienst, gerade WEn das auch ın oMzıellen Kırchengesangbüchern
Konzıl „auf aum einem anderen Gebilet finden sSınd und den 74 anderen
allgemeın und eutlic wahrnehmbare Teıl 1Ur als Manuskrıipt vorhandenen soll
puren hınterlassen hat“ (9) An den theo- das „Neue Exsultet“‘ herausge-
logıschen Fakultäten und unter den ent- griffen werden, das den Versuch darstellt,
Ssprechenden Multiplıkatoren en sıch nıcht 1U eiıne sprachlıche Neufassung,
die Reihen Jener Lehrenden gelıchtet, dıe sondern gleichzeıltig mıt der Eınfügung des
noch vorkonzılıare Erfahrung einbringen VOTWESSCHOMMNCHNCH eluJa eine stärkerer
konnten und somıt den zurückgelegten Beteilıgung des SaNZCH Volkes anzubıieten.
Weg authentisch evıdent machen konnten. Nachdem das Exsultet Ja Vorzeıchen der
Vıeles ist selbstverständlıch geworden und SaNZCH anschlıeßenden Wortlıturgie se1n
äuft deshalb ela wıeder entgleıten. will, hat auch das VOLWCSSCHOMNMNNCN Ne-
Das macht dıese Aufsatzsammlung mıt luja durchaus einen Sınn .„Lob dır, errl1-
ihrer Breıte und ihrem ökumenischen A che Flamme./ du brichst aus dem Stein;/
Satz außerst begrüßenswert. springst VON Abgrund/ Abgrund/ urc

Dietmar Winkler, alzburg ÜF Welt Nächte/ und Schächte/ und wirfst
dich zurück/ 1Ins Urmeer des Lıichts./ Dıie
aCcC ist vorüber. Allelyuja!149  Buchbesprechungen  wird evident, dass es letztlich nicht darum  S. WALTER, Gesamtausgabe. Spiritualität  geht, die Einheit der Christen zu konstruie-  I. Bd. 10. Freiburg/Schweiz 2005.  ren, sondern immer nur darum, die verlo-  rene Einheit wieder zu entdecken: „Wenn  Der vorliegende Band 10 der Gesamtaus-  es stimmt, dass zwischen unseren Kirchen  gabe der Werke von Silja Walter (geb.  nichts im Glauben absolut Trennendes  1919) enthält auf insgesamt 671 Seiten  steht, und dies ist — davon bin ich [Vf.] fest  nach einem Vorwort von Ulrike Wolitz  überzeugt — gemäß dem Zeugnis der Litur-  ebenfalls von ihr zusammengestellte Medi-  gie der Fall, dann machen wir uns, wenn  tationen, Hymnen und geistliche Lieder.  wir einander weiterhin die Kommunion-  Diese Texte sind zunächst einmal Glau-  gemeinschaft verwehren, gegen den Heili-  benszeugnisse einer Schweizer Benedikti-  gen Geist schuldig, der — all unserer Bos-  nerin, darüber hinaus aber auch literarische  heit und Blindheit zum Trotz — seine Kir-  und theologische Texte. Als solche sind sie  che immer in der Einheit bewahrt hat‘“  Zeugen eines gelungenen Dialoges zwi-  (242).  schen Poesie und Theologie bzw. zwischen  Literatur und Kirche und können Vorbild  Es ist ein Verdienst dieses Buches, jene,  denen aufgrund der Teilung des europäi-  sein für eine zeitgemäße Rede von Gott. So  schen Kontinents die Rezeption des II.  sind zum Beispiel die 14 „Hymnen im  Vatikanums erschwert wurde, über diese  Stundenbuch“ (523-535) (neben den 13  Entwicklungen fundiert zu informieren.  Hymnen für benediktinische Eigenfeiern,  Aber die Aufsätze sind keineswegs „nur““  den 4 Hymnen für franziskanische Eigen-  für jene; denn vierzig Jahre nach dem  feiern, den 5 Einzelhymnen, den 9 Hymnen  Konzil scheint nicht nur so mancher  zu Ehren eines Heiligen) in ihrer alltägli-  Schwung verebbt zu sein, sondern es Be-  chen liturgischen Verwendung der Stun-  darf auch im Westen so mancher erneuter  denliturgie  tatsächlich Beispiele  einer  Nachhilfe. Die nachkonziliaren Entwick-  „zeitgemäße(n) sprachliche(n) Form des  lungen sind vielen Gläubigen — seien sie  Lobpreises im Kirchenraum“ (Vorwort,  Fachtheologen, Kleriker oder Laien — mit-  16).  unter nicht mehr bewusst. Dies gilt auch  Von den zehn geistlichen Liedern, die  für den Gottesdienst, gerade wenn das  auch in offiziellen Kirchengesangbüchern  Konzil „auf kaum einem anderen Gebiet so  zu finden sind und den 21 anderen zum  allgemein und deutlich wahrnehmbare  Teil nur als Manuskript vorhandenen soll  Spuren hinterlassen hat“ (9). An den theo-  nur das „Neue Exsultet‘“ (629) herausge-  logischen Fakultäten und unter den ent-  griffen werden, das den Versuch darstellt,  sprechenden Multiplikatoren haben sich  nicht nur eine sprachliche Neufassung,  die Reihen jener Lehrenden gelichtet, die  sondern gleichzeitig mit der Einfügung des  noch vorkonziliare Erfahrung einbringen  vorweggenommenen Alleluja eine stärkerer  konnten und somit den zurückgelegten  Beteiligung des ganzen Volkes anzubieten.  Weg authentisch evident machen konnten.  Nachdem das Exsultet ja Vorzeichen der  Vieles ist selbstverständlich geworden und  ganzen anschließenden Wortliturgie sein  läuft deshalb Gefahr wieder zu entgleiten.  will, hat auch das vorweggenommene Alle-  Das macht diese Aufsatzsammlung mit  luja durchaus einen Sinn: „Lob dir, herrli-  ihrer Breite und ihrem ökumenischen An-  che Flamme,/ du brichst aus dem Stein;/  satz äußerst begrüßenswert.  springst von Abgrund/ zu Abgrund/ durch  Dietmar W. Winkler, Salzburg  aller Welt Nächte/ und Schächte/ und wirfst  dich zurück/ ins Urmeer des Lichts./ Die  Nacht ist vorüber. Alleluja!  .“ (629) MitMiıt


